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Immer wieder lesen wir in der Z ei-
tung, dass Spender über den Ver-
bleib ihres Geldes sehr verunsichert 

sind. Da ist von Bilanzbetrug die Rede 
oder davon, dass Vereinsguthaben ver - 

untreut w erden. Das alles beschädigt den 
Ruf von Spendenorganisationen. Aus diesem Grund haben wir 
ein Interview mit dem DZI (D eutsches Zentralinstitut für so zia-
le Fragen) geführ t, das jedes Jahr Vereine auf Her z und N ieren 
prüft. A uch wir lassen uns prüf en, denn das sind wir unser en 
Spendern und Sponsor en schuldig . DZI -Geschäftsführer Bur k-
hard Wilke sagt: „Die Bereitschaft zur A uskunftserteilung einer 
Organisation ist ein entscheidendes Kriterium für die Seriosität. 
Die Organisationen bean tragen das Siegel fr eiwillig und v er-
pflichten sich, strenge wirtschaftliche, ethische und rechtliche 

Standards einzuhalten. Dabei geht es um Wirksamkeit und um 
Wirtschaftlichkeit der verwendeten Spendengelder. Ebenso um 
eine funktionier ende A ufsicht und um eine sachliche Ö ffent-
lichkeitsarbeit. Das alles tr ifft auf ‚Herzenswünsche‘ e.V. zu. Der 
Verein trägt seit 17 Jahren ohne Unterbrechung das DZI-Siegel 
– ein wirkliches Positivbeispiel im Spendensektor. Die Organisa-
tion bindet viel ehrenamtliches Engagement, setzt hauptam t-
liche Kräfte an den r ichtigen Stellen ein und v ernetzt sich mit 
anderen Organisationen, um die Vereinsziele zu erreichen."
Liebe Leser, diese aner kennenden Aussagen sind für uns der 
OSCAR für unser e Arbeit. Auf diesem Wege danken wir allen 
Spendern für ihr Vertrauen. 

Mit ganz herzlichen Grüßen
Wera Röttgering und das Herzenswünsche-Team
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 „In nur 90 M inuten waren die K arten 
ausverkauft“, staun te Helmut G ötz, 
Geschäftsführer des XXXL Möbelhau-
ses – 1 500 Leute w aren nach Würz-
burg gekommen und genossen neben 
kulinarischen Leckereien die A uftritte 
von P eter M affay und der B and Un -
heilig. A uf die 42 000 € Einnahmen 
aus dem Ticket-Verkauf legt das Möbel-
haus w eitere 18 000 € dr auf, so dass 
am Ende 60 000 € an die Blindeninsti-
tutsstiftung Würzburg, an die P eter-
Maffay-Stiftung und an den Verein 
„Herzenswünsche“ e.V. gingen. (rr)

Es wurde aufgetischt: Mitarbeiter der 
Zentralküche der St. Vincenz Gruppe 
Ruhr übergaben eine Spende im Wert 
von 4 800 € an „Herzenswünsche“ e.V. 
Die Spendensumme stammt aus den 
Erlösen der S terneküchenaktion und 
eines Weihnachtsmarktes. Im Novem-
ber 2012 genossen die Gäste und Mit-
arbeiter des K linikverbundes Gerichte 
auf Sterneniveau in der C afeteria. „Als 
Zusammenschluss verschiedener Ge-
sundheitseinrichtungen ist uns das 
Wohlergehen k ranker K inder beson -
ders wichtig“, sagt Ramin Homayouni 
von der St. Vincenz Gruppe Ruhr. (rr)

Inhalt Das  ist  XXXL Lecker
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Das S chuhhaus Z umnorde f eierte in 
seinen 25 Filialen das 125-jährige Fir-
menjubiläum. Dafür en twickelte das 
Unternehmen ein S chuh-Memory-
Spiel, das als Online-Gewinnspiel 
rund um das Thema Schuhe viele Teil-
nehmer fand . A ußerdem wur de eine  
limitierte Edition von Spielbo xen v er-
kauft. Die Aktion er brachte einen Er lös 
von 16466 € und wurde „Herzenswün-
sche“ e .V. gespendet . Heinr ich, F ranz-
Josef und Thomas Zumnorde überga-
ben die Spende an O da v on und zur  
Mühlen und Wera Röttgering.  (wr)

Wenn Dr. med. Eckart von Hirschhau-
sen kommt, dann bleibt kein Auge tro-
cken. Bei seinem B esuch im Clemens-
hospital in Münst er nahm sich dieser  
wunderbare D oc viel Z eit. Eigen tlich 
wollte er nur auf die Kinderstation, aber 
dann w ar das In teresse an diesem   
humorvollen und geistr eichen Künst -
ler so groß, dass alle ihn er leben woll-
ten. Was für ein tolles Geschenk, denn 
„Hirschi“ verstand es wunder bar, allen 
Zuhörern „die F reude an ihr em B eruf 
zurück zu geben“, so die A ussage einer 
Krankenschwester. Ein Er lebnis der  
Sonderklasse! (wr)

Jubiläumsmonopoly Lachen  hilft  heilen Angel Care

3

„Träume machen Arbeit, und wir finden, dass 
Herzenswünsche großartige Traum-Arbeit macht.“

Ich  Herzenswünsche!

Susanne Sterzenbach,  
ARD/SWR TV Fernsehen, 
Ausland/Europa-Foreign Desk
Peter Vogel, Kameramann

Dr. Rainer Süßenguth, 
Kinderarzt, N eonatologe, AKK 
Altonaer Kinderkrankenhaus:

„Weil ,Herzenswünsche, e .V. 
immer wieder ganz en tscheidend 
dazu beitr ägt, dass wir sch werkranken P atien-
ten im Altonaer Kinderkrankenhaus noch besser 
helfen können – zum B eispiel dur ch die Ein -
richtung eines ganz besonder en Zimmers für  
Jugendliche mit Muko viszidose oder dur ch Un -
terstützung beim B au des ,Lufthafens,. Weil der 
Verein auch noch so ausgefallene Wünsche er -
füllt, Freude bereitet, neuen L ebensmut schenkt 
und K rankheitsverläufe positiv beeinflusst . Weil 
dort so engagierte, nette Menschen sind, die sich 
selbstlos um das Wohl kranker Kinder und Famili-
en kümmern und mit denen jedes Telefonat, jede 
Email und jeder Kontakt ein Quell der Freude ist.“

Ein Anruf aus Addis Abeba, Äthiopien, 
im Her zenswünsche-Büro ist nich t 
all täglich. Unser e F reundin Jutta de 
Muynck ba t um H ilfe für ihr Projekt 
„Mother and C hild R ehabilitation-
Centre“ (MCRC). Sie hatte gehört, dass 
es ein G erät g ibt, das Alar m auslöst , 
wenn ein B aby aufhör t zu a tmen. 
„Herzenswünsche“ e .V. r echerchierte 
und so konn te mit H ilfe der Lufthansa 
schnellstens das „Angel -Care“ nach 
Addis Abeba gebr acht werden – das 
erste und einzige in Äthiopien! (av)
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Die Z willinge Emma und F inn w arten 
schon seit Tagen voller Vorfreude auf den 
Zirkusbesuch. Vor zwei Jahren waren sie 
das letzte Mal dabei. „Aber ich kann mich 
noch genau an den C lown erinnern“, er-
zählt uns Emma.

Sieben Jahre sind die beiden, Finn wird im 
Stuttgarter Kinderkrankenhaus „Olgäle“  
behandelt. F ür die K inder v om „Olgäle“ 
organisieren die „Herzenswünsche“ in 
Stuttgart schon seit 12 Jahr en einen Be -
such im „Welt Weihnachtszirkus“. E ltern 
und Geschwister sind ebenfalls willkom -
men, und so tauchen an diesem regneri-
schen, grauen Nachmittag fünfzig g roße 

und kleine Menschen voller Spannung ein 
in die geheimnisv olle A tmosphäre un ter 
der Zirkuskuppel.

Der „Weltweihnachtszirkus“ ist seit zwan-
zig Jahren eine f este Institution in S tutt-

gart. Vier Wochen lang gastieren hier die 
besten Artisten der Welt.

Ein F euerwerk der Wunder – Gr enzen 
werden auf gehoben, das Unmögliche  
möglich gemacht:

Fliegen, schweben, auf dem Kopfe stehen, 
und lässig durch die Luft spazieren gehen!

Drei S tunden lang nehmen die Ar tisten 
die K inder mit auf ihr e Höhenflüge, he -
ben sie raus aus dem Alltag in eine phan-
tastische Welt. Da L achen und S taunen 
Hunger macht, gibt es in der Pause Pom-
mes zur Stärkung. Roman ist noch ganz 
sprachlos, so haben ihn die fliegenden 
Fratelli Errani auf dem Trampolin beein-
druckt.

Tobias ist faszinier t v om B auchredner 
Willer Nicolodi mit seiner Maus Joselito. 
Den findet auch Lena besonders gut. Ihr 
Zwillingsbruder Simon sch wärmt mehr  
für die F lying Gir ls aus Nor d-Korea mit  
ihren vielfachen Salti und Luftpirouetten.
Meriam bewundert die wunderschönen 
Pferde der Zir kusprinzessin G éraldine 
Katharina Knie vom Schweizer National-
zirkus, und ganz besonders das witzige  
Zwerg-Pony, das über all mitmachen 
will, aber für g roße Sprünge zu k lein 
geraten ist. Kinder und Erwachsene sind 

Endlich: Manege frei! Mit Bello Nock

Ein Besuch im 
Zirkus
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Ein Besuch im Ein Besuch im 
Zirkus

Brigitte Schicht und die Herzenswünsche-Gäste

Pausen-Hunger
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restlos begeistert und tief berühr t v on 
der Zirkuspoesie. Und dann kommt auch 
noch ein Sahnehäubchen, oder besser  
gesagt: eine st eile S turmfrisur oben 
drauf. Weltstar B ello Nock , der C lown 
aus den USA, lässt es sich nicht nehmen, 
die Kinder nach der Vorstellung einzeln 
zu begrüßen. Zirkus – das sind Wunder, 
die einem keiner mehr w egnehmen 
kann. Und ein bisschen süchtig machen 
sie auch. Neben dem g roßen Dank an 
die Or ganisatorinnen gab es v or allem  
eine F rage: „Dürfen wir nächst es Jahr  
wieder kommen?“ (st)(st)

5

1. Zirkus-Freunde: Bello und Lena 
2. Lieblinge am Zirkushimmel: Flying Girls  

Zirkus-Training mit Bello Nock Bello begrüßt alle Kinder

Herzenswünsche-Familien und Betreuerinnen

2
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Überschrift
Unterüberschrift Unterüberschrift
Unterüberschrift

Ziemlich beste 
Freunde
Santino ist neun Jahr e alt und seit einiger Z eit stolzer 
Besitzer eines L abradorwelpen. O din heißt er und da -
mit das Zusammenspiel zwischen Herrchen und Hund 
auch gut klappt, besuchen die beiden erst einmal einen 
Kurs in der Hundeschule . Da ler nt Santino eine M enge 
im Umgang mit seinem neuen Freund. (rr)

bärenstark

Gran Canaria
Wieder einmal besuch te eine Gruppe v on 
Kindern und Jugendlichen, die an Muko -
viszidose erkrankt sind , im Rahmen einer 
Klimakur die S onneninsel Gr an C anaria. 
Von dor t schr ieben sie: „Vier tr aumhafte 
Wochen mit viel Sonne sind nun leider vor-
bei. Dank des Spor ts, des K limas und der 
vielen Aktivitäten auf Gr an Canaria kehren 
wir fit nach Deutschland zurück . Ein r iesi-
ges Dankeschön, dass wir hier sein durften, 
an alle, die uns das ermöglicht haben.“ (ml)

Shopping Queen 
Lauralee hat einen Her -
zenswunsch: Sie möch-
te einen ganz en Tag 
lang in der F reiburger 
Innenstadt v erbringen 
und sich in ihr en Lieb -
lingsläden die neue 
Frühjahrskollektion an -
schauen. B eim Anpr o-
bieren sollt e es nich t 
bleiben. Lauralee kehrte 
nach ihr em Shopping -
Marathon ein wenig er-
schöpft, aber glück lich 
und mit pr all gefüllt en 
Tüten v oller schicker  
Klamotten nach Hause  
zurück. (ml)

    Erfüllte 

Herzen
swünsche

    Erfüllte 

    Erfüllte 

    Erfüllte 

    Erfüllte 

    Erfüllte 

    Erfüllte 

    Erfüllte 

    Erfüllte 

    Erfüllte 

    Erfüllte 

    Erfüllte 

    Erfüllte 

    Erfüllte 

Herzen
swünsche

    Erfüllte 

Herzen
swünsche

    Erfüllte 

Herzen
swünsche

    Erfüllte 

    Erfüllte 

    Erfüllte 

Herzen
swünsche

    Erfüllte 

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Shopping Queen Herzen
swünsche

Shopping Queen Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Shopping Queen Herzen
swünsche

Shopping Queen Herzen
swünsche

Shopping Queen Herzen
swünsche

Shopping Queen Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

    Erfüllte 

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

Herzen
swünsche

    Erfüllte 

Herzen
swünsche

    Erfüllte 

Herzen
swünsche

    Erfüllte 

    Erfüllte 

    Erfüllte 

Herzen
swünsche

    Erfüllte 

Herzen
swünsche

    Erfüllte 

Herzen
swünsche

    Erfüllte 

    Erfüllte 

    Erfüllte 

Herzen
swünsche

    Erfüllte 

Baerenstark_Nr_29_DC.indd   6 24.05.13   09:57



Überschrift

1. Bildunterschrift Platzhalter Platzhalter Platzhalter,  
2. unterschrift Platzhalter Platzhalter Platzhalter,  
3. Bildunterschrift Platzhalter Platzhalter Platzhalter,  
    Bildunterschrift Platzhalter Platzhalter Platzhalter

Berlinale
Einmal wie ein S tar über den r oten Teppich laufen – auf der B erlinale er füllte 
sich Celines Herzenswunsch – Dank der Un terstützung von Stefanie Wall (Foto 
2.v.re.). Gemeinsam mit ihrer besten Freundin Sammy präsentierte sie sich sou-
verän auf dem roten Teppich. Das passende Outfit für die Filmpremiere hatte sie 
zuvor in Berlins berühmten Nobelkaufhaus, dem KaDeWe, erstanden: Ein schö-
nes Kleid mit passender Strickjacke, Schuhen und Strümpfen waren schnell ge-
funden. Nach einem Friseurbesuch war Celines Outfit mit passender Frisur und 
Make-up für den großen Auftritt rundum perfekt. Zu ihrer großen Freude durfte 
Celine (Foto 2.v.li.) sogar noch einen Blick hin ter die Kulissen der B erlinale und 
in die Lounge werfen, zu der nicht einmal die Presse Zutritt hat.  (ml)

Atze 
 live
„Schmerzfrei“ heißt A tze S chröders aktuelles Bühnenpr ogramm, 
mit dem er seine F ans in der ausv erkauften M aximilianhalle in 
Hamm begeist erte.  A uch „unser“ M aximilian ist v om Ruhr pott-
Comedian absolut begeistert! Ob der privat auch so coole Sprüche 
drauf hat wie auf der Bühne? Max wollte es genau wissen und traf 
Atze nach der Bühnensho w.  M an sieht ihm an, wie sehr er den 
Abend genossen hat!  (ml)

Wow!
Nachdem endlich die Haar e wieder ge wachsen sind , wünsch te sich 
Emily eine tr endige Frisur. Kein P roblem im mehr fach preisgekrönten 
Haarstudio von Brigitte Wildangel! Mit Hilfe von Extensions bekam die 
hübsche Emily eine Laufstegfrisur.  (ml)

Schlangen
Adrians Lieblingstiere sind Schlangen. Gerne wollte er ein-
mal ausgiebig mit ihnen spielen. Aber wo? Und wie? Zum 
Glück g ibt es die R eptilienauffangstation in München.  
Hier wurde Adrians Wunsch erfüllt. Mit Familie und Freun-
den nahm Adrian mit den unterschiedlichsten Schlangen 
hautnah Kontakt auf. Das Spiel mit k leinen Nattern und  
großen Pythons faszinier te ihn sehr . A drian er zählt: „Ich 
bekam Gänsehaut, so spannend w ar das. Auch die F üh-
rung zu den Giftschlangen war cool! Zum Glück waren die 
sicher untergebracht und konnten nicht ausbüchsen.“  (rr)
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Wer sein Geld für einen guten Zweck einset-
zen möchte fragt sich: Für was will ich spen-
den und welcher Hilfsorganisation kann ich 
vertrauen? F undierte An tworten g ibt das  
Deutsche Z entralinstitut für so  ziale F ragen 
(DZI), B erlin. Es prüf t Spendenor ganisatio-
nen auf Her z und N ieren und v erleiht das  
renommierte DZI -Spenden-Siegel. F ragen 
an DZI-Geschäftsführer Burkhard Wilke stellt 
„bärenstark“-Redakteurin Sabine Ziegler.

Was motiviert Menschen zu spenden?
Beim Thema Spenden spielen die Bedürfnis-
se der Menschen eine große Rolle. Die einen 
Spender haben einen emotionalen Ansatz 
– sie wollen ihr M itgefühl zeigen und auch  
eher emotional angespr ochen werden. Die 
anderen handeln stär ker r ational und drü -
cken mit ihr er Spende S olidarität aus . Egal 
warum man spendet: Es schafft ein gutes 
Gefühl – Spenden macht glücklich.

Das DZI -Spenden-Siegel ist ein Markenzei-
chen für seriöse S pendenorganisationen. 
Was macht den guten Ruf Ihrer Institution 
aus?
Das DZI -Siegel g ibt seit 21 Jahr en umfas -
sende Orientierung und es baut auf den Er-
fahrungen und Methoden auf, die das DZI  
als unabhäng ige, neutr ale A uskunftsstelle 
seit mehr als 100 Jahr en in der Spender -

beratung und mit der wissenschaf tlichen 
Dokumentation w eiterer so zialer Themen 
erarbeitet. Auch unsere hochrangige, viel-
fältige Trägerschaft, bestehend aus I nstitu-
tionen des S taates, der Wirtschaft und des  
zivilgesellschaftlichen S ektors, stär kt die  
Reputation des DZI. 

Das DZI ist „praktischer Verbraucherschutz 
für Spender“. Wie ist das zu verstehen? 
Spender sind in ge wisser H insicht auch 
Verbraucher, also „Kunden“ v on Spen -
denorganisationen. Ähnlich wie die Stif-
tung Warentest dies bei ge werblichen 
Produkten tut , so un terstützt das DZI  
Spenderinnen und Spender bei ihr en 
Entscheidungen, g ibt Or ientierung und  
Sicherheit. Das DZI offeriert A uskünfte 
auch zu solchen Or ganisationen, die  
kein Siegel tr agen. Alle A uskünfte sind  
kostenlos abrufbar. Wir gehen auch B e-
schwerden nach und w arnen vor unse -
riösen Praktiken und schwarzen Schafen, 
trennen also die Spreu vom Weizen.  

Spenden ist Vertrauenssache. Welche Stan-
dards muss eine Spendenorganisation erfül-
len, um das DZI-Siegel zu erhalten?
Aktuell besitzen 250 Organisationen das 
DZI-Spenden-Siegel, mit einem gemein-
samen G eldspendenvolumen v on rund  

1,2 M illiarden Euro. Die B ereitschaft zur  
Auskunftserteilung einer Or ganisation  
ist ein en tscheidendes K riterium für  
die S eriosität. Die Or ganisationen be -
antragen das Siegel fr eiwillig und v er-
pflichten sich, str enge wir tschaftliche, 
ethische und r echtliche S tandards ein -
zuhalten. Dabei geht es um Wirksamkeit 
und um Wirtschaftlichkeit der v erwen-
deten Spendengelder . E benso um eine  
funktio nierende A ufsicht und um eine  
sachliche Öffentlichkeitsarbeit. Das alles  
trifft auf „Herzenswünsche“ e .V. zu . D er 
Verein tr ägt seit 17 Jahr en ohne Un ter-
brechung das DZI-Siegel – ein wirkliches 
Positivbeispiel im Spendens ektor. Die Or -
ganisation bindet viel ehr enamtliches 
Engagement, setzt hauptamtliche Kräfte 
an den richtigen Stellen ein und vernetzt 
sich mit anderen Organisationen, um die 
Vereinsziele zu erreichen. (sz)

$Spenden macht $Spenden macht $Spenden macht $Spenden macht 

Der Abiturjahrgang 2012 der Maximilian-Kolbe-Gesamtschule in 
Saerbeck spendete die stolze Summe von 1 000 Euro.

Burkhard W
ilk

e
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$Spenden macht 
glücklich!“ Dem Lieblingssportler ganz nahe sein

„Schön, dass du wieder da bist!“ Wenn 
Gerd Häcke mit seinen S chützlingen zu  
den Spielen der Bundesliga-Clubs reist, ist 
die B egrüßung immer sehr her zlich. Die  
Spieler, Trainer und M anager kennen ihn 
gut und sie wissen um sein Engagemen t 
für „Herzenswünsche“ e.V. – seit 20 Jahren 
ist der Münst eraner für den Verein in Sa -
chen Spor t aktiv. M it G erd Häcke un ter-
wegs zu sein, ha t Kult-Status. Dann sind 
unvergessliche Momente und Er lebnisse 
für die K inder vorprogrammiert. „Sie ge -
nießen bei den Bundesliga -Clubs einen  
Sonderstatus und haben beispielsw eise 
Zutritt zu den Mannschaftskabinen. Auch 
der M annschaftsbus dar f v on ihnen in 
aller Ruhe inspizier t w erden. Dann set -
zen sich die K inder gerne auf den Platz 
des Lieblingsfußballers und lassen sich 
fotografieren. Nach dem Spiel sieh t man 
die Fußballstars in der VIP-Lounge wieder 
und dann nehmen sich die Spieler viel  
Zeit für die Her zenswünsche-Kinder. Es  
ist nich t über trieben zu sagen, dass der  

rote Teppich auch für sie ausgerollt wird “, 
erzählt Gerd. Bei der Deutschen National-
elf gehört der B esuch des Abschlusstr ai-
nings zum festen Programmpunkt: „Wenn 
nach einer Viertelstunde die P resseleute 
den P latz v erlassen müssen, bleiben die  
Herzenswünsche-Kinder als E hrengäste 
allein mit der M annschaft zurück . Dann 
gibt es die erst en persönlichen B egeg-
nungen mit dem Lieblingsspieler .“ Ob  
Handball, R eitsport, B asketball, Sk isprin-
gen oder R ennsport – immer finden die 
Kinder in G erd einen Exper ten, mit dem  
heißen Draht zu ihren Stars. 

Der 15 -jährige Justin tr af Handball-
nationaltorwart Silvio Heine vetter in B er-
lin, w o sich die beiden gemeinsam ein 
Spiel der F üchse anschaut en. Und w eil 
Justin selbst ein begeisterter Handballtor-
wart ist, holte er sich viele Tipps von sei-
nem Star. „Mich beeindruckt immer wie -
der, wie her zlich sich die Spitz ensportler 
um ihre Gäste kümmern. Die K inder ver-
lieren in dieser besonder en A tmosphäre 
schnell die Scheu. Dann bleibt keine Frage 
unbeantwortet und kein A utogramm-
wunsch uner füllt. Im mer wieder g ibt es  
kleine Überraschungen. Die Kinder haben 
viel Spaß und ich genieße es, sie so glück-
lich zu sehen“.  (sz)

1

Besondere  
BegegnungenBegegnungenBegegnungenBegegnungen
Besondere  
Begegnungen

1. Marco, Julia, Lane und Cahit trafen National- 
 spielspieler Miroslav Klose im August 2012 
2. Ein Trikot schenkte Christian Fuchs von FC Schalke 04  
 seinem großen Fan Paul. Der Siebenjährige strahlte  
 und genoss die Zeit mit seinem Lieblingsspieler.
3. Handballnationaltorwart Silvio Heinevetter 
 und Justin fachsimpelten in Berlin.

Gerd Häcke

2

3
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Kindern ein 
Zuhause geben  
– das Elisabethstift
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Am Anfang (1826) war eine Pastorenfrau, 
die selbst ein K ind v erlor und ihr Her z 
dann für mutt erlose Waisenkindern öff-
nete. Daraus en tstand das K inderheim 
Elisa bethstift, das über viele Jahr zehnte 
hinweg K indern ein Zuhause gab. Heute 
ist es eine moder ne pädagog ische Ein -
richtung, die nich t nur K inder bei sich 
aufnimmt, sonder n in den un terschied-
lichsten Formen und Angeboten Kindern 
und deren Familien Hilfe in Not und um-
fassende Unterstützung anbietet.

Heimleiter Helmut Wegner erzählt: „Wenn 
man einmal sein Her z für K inder öffnet 
– und ihnen nachhaltige F örderung ge -
ben möch te, dann k ann man nich t bei  

dem ‚k lassischen‘ Kinderheim-Angebot 
stehen bleiben, dann muss man einfach 
größere Kreise ziehen. So war es auch im  
Elisabethstift. Wir haben für 143 K inder 
im Alter von Null bis 18 Jahr en Platz. Im  
Fachjargon heißt es: Wir bieten ‚stationäre 
Hilfe zur Er ziehung‘ an. Und das bedeu -
tet: Wir stimmen ganz individuell mit den  
Jugendämtern und E ltern ab , wie lange  
ein Kind bei uns bleibt , w elche Ziele wir  
gemeinsam er reichen w ollen und w el-
che Wohnform und F örderung für das  
Kind geeignet sind. So leben manchmal  
zwei K inder im Haushalt eines Er ziehers, 
ähnlich wie in einer Pflege familie, oder es 
leben zehn Kinder in einer Gruppe, die im 
Schichtdienst v on einem Er zieherteam 
betreut werden. Dazwischen gibt es sehr 
viele Varianten, so dass wirklich jedes Kind 
nach seinem B edarf gef ördert w erden 
kann. Z usätzlich biet en wir 16 P lätze in 
zwei Tagesgruppen an – hier werden Kin-
der tagsüber ähnlich wie in einem Hor t 
betreut, aber mit intensiver therapeutischer 
Unterstützung.“

Schulprobleme

Im pädagogischen Alltag mit den Kindern 
stellen wir fest, dass die Schul problematik 
der Kinder einen sehr g roßen Raum ein-

nimmt. Viele Schulen sind mit den Verhal-
tensauffälligkeiten der K inder über fordert 
und wir er leben sehr of t, dass schon 
Grundschulkinder als nich t-beschulbar 
gelten und ausgeg renzt w erden. S o 
haben wir lange nach M öglichkeiten 
gesucht, diesen K indern dennoch eine  
angemessene S chulbildung anbiet en zu  
können. Es w ar ein sehr sch werer Weg  
– z war gab es über all offene Ohr en für   
unsere Idee , aber k aum jemand konn te 
zur F inanzierung beitr agen. Ein S chul-
projekt-Versuch lief aus und wur de nicht 
verlängert. Es gelang uns nicht, P artner 
für eine S chulgründung zu finden. Wir  
haben es dennoch ge wagt – und dass   
unsere E lisabethstift-Schule mittler weile 

Wera Röttgering, Barbara Schöneberger, Antje Vogel 
beim Sommerfest im Elisabethestift.

Heimleiter Helmut Wegner

Zuhause geben Zuhause geben Zuhause geben Zuhause geben Zuhause geben 
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Kindern ein 
Zuhause geben  
– das Elisabethstift

Wera Röttgering, Barbara Schöneberger, Antje Vogel 
beim Sommerfest im Elisabethestift.

seit fast fünf Jahr en so er folgreich arbei-
tet, ist für uns immer noch ein Wunder. 
In dieser k leinen pr ivaten S chule w er-
den pro Klasse bis zu 13 K inder von zwei 
Päda gogen unterrichtet und betreut. Die  
Kinder haben einen individuellen Förderbe-
darf, beispielsweise weil sie hochbegabt 
sind oder weil sie verhaltensauffällig sind 
– Probleme im sozial-emotionalen Bereich 
sind dabei ein Grund. Die Schule arbeitet 
nach einem besonder en Konz ept – die  
Beziehung zum K ind st eht im Vorder-
grund. 

Johnny

Ich denke da beispielswiese an Johnny. Er 
lebt mit seinen dr ei Schwestern im E lisa-
bethstift und ist z ehn Jahre alt . Zuhause 
hat er mit ansehen müssen, wie sein Vater 
der Mutter brutale Gewalt angetan hat – 
auch die Kinder sind vermutlich nicht von 
Gewalterfahrungen verschont geblieben.  
Johnny ha t gr oße Pr obleme, Gr enzen zu  
akzeptieren und mit seiner A ggression 
umzugehen. Gleichz eitig ha t er ein aus -
geprägtes Gerechtigkeitsempfinden und 
setzt sich sehr für Schwächere ein – leider 
oft auch mit G ewalt. Keine F örderschule 
wollte in aufnehmen. Jetzt ist er auf der  
Elisabethstift-Schule und kann aufatmen. 

Die P ädagogen in seiner Wohngruppe 
und die L ehrer der S chule ar beiten eng  
zusammen und geben Johnny Sicherheit 
und Halt . Das schafft viele G estaltungs- 
und Entwicklungsräume. Leider finanziert 
das Jugendam t Johnn ys S chulbesuch 
nicht – aber Dank der H ilfe von „Herzens-
wünsche“ e .V. ist seine S chulausbildung 
gesichert.

Finanzielle Hilfe

Leider er hält die S chule erst nach fünf  
Jahren staa tliche finanzielle Unterstüt-
zung – bei uns in Höhe v on 50 P rozent 
der Kost en. Ohne den wunder baren 
Kontakt kurz nach Gründung der S chule 
zu „Herzenswünsche“ e .V. und zu Wera 
Röttgering, die auch die Schirmherrschaft 
unserer Schule übernommen hat, hätten 
wir es nich t geschafft. Und das w äre für  
die rund 50 S chülerinnen und S chüler 
eine ech te K atastrophe. Wir haben P lä-
ne: Z um S ommer 2014 w ollen wir ger -
ne eine Oberschule g ründen. D er S enat 
steht dem Projekt positiv gegenüber und 
jetzt suchen wir ein geeig netes Gebäude 
in der Nähe. Auch hier kommen v ermut-
liche große Kosten auf uns zu – aber für 
die Kinder und Jugendlichen ist es gut in -
vestiert! A uch w ollen wir den F amilien 

helfen und zunehmend mit den E ltern 
arbeiten, damit familiär e S trukturen, die  
den Kindern schaden, verändert werden. 
Wir möchten den E ltern helfen, sinnvolle 
Tagesstrukturen zu finden. Wir möch ten 
ihnen Gelegenheiten bieten, mit den Kin-
dern aktiv zu w erden. So planen wir z. B., 
einen Biobauernhof zu betreiben, in dem 
Eltern ar beiten können – im G ewächs-
haus, auf den F eldern, auf dem M arkt, in 
einem Hofladen, in der Gastronomie… 
und wo Kinder und E ltern gern gemein-
sam ihre Freizeit verbringen.

Ein Motto im Elisabethstift heißt: Wir wol-
len etwas bewegen. Und ein ander es: Bei 
uns kann man sich en twickeln! Das w ol-
len wir auch weiterhin tun – und wir sind 
froh und dankbar für viele Menschen und 
besonders für „Herzenswünsche“ e.V., dass 
man uns dar in un terstützt, den K indern 
und Familien sinnvoll und nachhaltig so  
zu helfen, damit sie ein selbstbestimmtes 
Leben führen können.“  (av)

Kontakt:
Elisabethstift
Berliner Straße 118 · 13467 Berlin
Telefon: (030) 40 50 7- 0
info@elisabethstift-berlin.de
www.elisabethstift-berlin.de
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Unser Büroteam
1.Vorsitzende
Wera Röttgering
Telefon: 0251 – 20 20 21 24
Wunscherfüllung
Maike Labs
Telefon: 0251 – 20 20 22 21
Regina Reiffenberg
Telefon: 0251 – 20 20 22 24
Finanzen
Claudia Hangmann
Telefon: 0251 – 20 20 24 14
Finanzen/Facebook
Katja Sonnenstuhl
Telefon: 0251 – 20 20 24 68
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„Herzenswünsche“-Preis 2014 
„Mama ist für mich eine Heldin. Sie ist die Beste“, sagte Lisa bei der 
„Herzenswünsche“-Preisverleihung vor zwei Jahren und würdigte 
mit dieser Liebeser klärung ihre Mutter Nicole, die Preisträgerin in der  
Kategorie „Familie“. In 2014 wird der „Herzenswünsche“-Preis zum dritten Mal verlieren. „Wer 
schwer krank ist, braucht starke Menschen an seiner Seite. Menschen, die sich in besonderen 
Situationen als besonders erweisen. Sie werden zu persönlichen Helden des Erkrankten. Sie 
wollen wir ehren“, sagt „Herzenswünsche“-Gründerin Wera Röttgering.  
Es gibt sie, diese stillen Helden: Die K rankenschwester etwa, die mit ihr er guten Laune die 
Schwermut vertreibt oder der Ar zt, der immer Z eit hat, um die w eiteren Therapieschritte 
verständlich zu erklären. Und natürlich auch Eltern, die Mut machen – auch w enn sie sich 
hilflos fühlen. In verschiedenen Kategorien können diese besonder en Menschen von den 
Kindern und Jugendlichen für eine Auszeichnung vorgeschlagen werden. Dafür liegt in der 
nächsten Ausgabe der bärenstark ein Bewerbungsbogen bei. (sz)

Seit ihr er G eburt ist Hannah am Kur zdarm-
syndrom erkrankt. Ihr fehlen große Teile des 
Dünn- und Dickdar ms, so dass Verdauung 
und Nährstoffaufnahme nicht funktionieren. 
Hannah wird paenteral, also über das Blut er-
nährt. Nächtliche Infusionen versorgen ihren 
Körper mit den lebenswich tigen Vitaminen, 
Nährstoffen, F etten und M ineralien, damit 
Mangel- und Un terernährung Hannah nich t 
gefährden. „Ich bin mit meiner Er krankung 
immer gut klargekommen. Sie ist ein Teil von 
mir“, betont die 23-Jährige. Viele Operationen 
und Krankenhausaufenthalte hat sie gemeis-
tert. „Schwierig w aren die F ehlzeiten in der 
Schule. Als Jugendliche habe ich meine 

Freunde sehr vermisst“, erinnert sich Hannah. 
Bei einer v on „Herzenswünsche“ e.V. organi-
sierten R eise nach Gr an C anaria tankt e sie 
nicht nur neue Kraft, sondern lernte auch an-
dere Jugendliche kennen, die ähnliche Erfah-
rungen sammeln musst en. M ittlerweile ha t 
Hannah eine kaufmännische Ausbildung ge-
macht und ar beitet in der Verwaltung eines 
Pflegedienstes. Mit einem starken Willen und 
viel Mut ha t sich Hannah ein selbständiges 
Leben aufgebaut, lebt heute in einer eigenen 
Wohnung und or ganisiert ihr e Therapie  
allein: „Den Venenkatheter für die I nfusionen 
lege ich ohne fr emde Hilfe an.“ In ihrer Frei-
zeit genießt sie K inobesuche und Spiele-
abende mit den Freunden oder kommt beim 
Lesen oder M alen zur Ruhe . Und mit ihr em 
Freund ist sie gerne auf Reisen. (sz)

   Wer sind eure Helden?

 . . . Hannah? Wie  geht  es  . . .

             - Büroteam 
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